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(67)  Radialventilator mit einem Laufrad (100) und ei-
ner zylinderférmigen, um die Langsachse rotierbaren An-
triebseinheit (200), wobei das Laufrad (100) aus einer
Bodenscheibe und auf der Bodenscheibe angeordneten
Schaufeln (101) besteht und wobei sich die Schaufeln
(101) auf der der Hauptluftstrémung zugewandten Seite
befinden dadurch gekennzeichnet, dass das Laufrad
(100) in zwei Befestigungsebenen mit der Antriebsein-
heit (200) wirkverbindbar ist. Das Laufrad besteht aus
einer Bodenscheibe und auf der Bodenscheibe angeord-
neten Schaufeln, wobei sich die Schaufeln auf der der
Hauptluftstrémung zugewandten Seite der Bodenschei-
be befinden, und wobei die Bodenscheibe aus einer an
der Hauptluftstromung zugewandten Seite befindlichen
Oberschale und einer an der Hauptluftstrdmung abge-
wandten Seite befindlichen Unterschale aufgebaut ist,
wobei die Oberschale und die Unterschale mit der zylin-
derférmigen Antriebseinheit im montierten Zustand ei-
nen abgeschlossenen Hohlraum bilden, wobei eine erste
Befestigungsebene an der Oberschale und eine zweite
Befestigungsebene an der Unterschale angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Radial- oder Diagonalventilator mit einem Laufrad und einer prismatischen um die
Langsachse rotierbaren Antriebseinheit, wobei das Laufrad aus einer Bodenscheibe und auf der Bodenscheibe ange-
ordneten Schaufeln und abschlieBend einer Deckscheibe besteht und wobei sich die Schaufeln auf der Hauptluftstrdmung
zugewandten Seite befinden.

[0002] Es werden heute im groBen Umfang Radialventilatoren mit riickwarts gekrimmten Schaufeln oder Diagonal-
ventilatoren eingesetzt. Der Anwendungsbereich reicht (iber den Einsatz in Haushaltsgeraten, wie zum Beispiel Dunst-
abzugshauben, in Klimaanlagen und bis zu unterschiedlichsten industriellen Anlagen. Die Luft wird bei einem Radial-
oder Diagonalventilator parallel bzw. axial zur Antriebsachse des Radial- oder Diagonalventilators angesaugt und durch
die Rotation des Radiallaufrads radial oder diagonal ausgeblasen.

[0003] Grundsatzlich bestehen Radial- oder Diagonalventilatoren aus einer Antriebseinheit und einem Laufrad. Die
Antriebseinheit eines Radial- oder Diagonalventilators kann zum Beispiel durch einen Asynchronmotor oder durch einen
permanenterregten Synchronmotor (EC-Motor) ausgebildet sein. Das Radiallaufrad oder Diagonallaufrad ist an den
Rotor der Antriebseinheit angebunden und dient zur Férderung von Luft und/oder anderer Gase. Die Materialwahl
heutiger Laufrader reicht von Kunststoffausfiihrungen bis zu Blechkonstruktionen. Laufrader mit gréRerem Durchmesser
(typischerweise 630mm und gréRer) werden heute aus Festigkeitsgriinden in einfacher Blechbauweise ausgeflhrt.
Dabei kommt aus Festigkeitsgriinden Aluminium- oder Stahlblech mit relativ groen Dicken (typischerweise 5mm und
mehr) zum Einsatz. Im Stand der Technik sind Laufrader bekannt, die bei einem Durchmesser von 800mm eine Deck-
scheibendicke von 4mm, eine Schaufeldicke von 6mm sowie eine Bodenscheibendicke von 5mm aufweisen. Aufgrund
des relativ hohen Materialeinsatzes ergeben sich dadurch Laufrader, die ein hohes Eigengewicht aufweisen und somit
mit entsprechend hohen Kosten gefertigt werden. Eine weitere Folge des hohen Gewichts ist, dass die Antriebseinheit
und weitere Komponenten einer hohen Belastung ausgesetzt sind. Um diese Belastung sicher auffangen zu kénnen
und um das hohe Eigengewicht sicher zu tragen, miissen Antriebseinheit und weitere Komponenten massiv ausgelegt
werden, was ebenfalls zu hohen Kosten fiihrt.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die oben genannten Nachteile zu reduzieren.

[0005] Erfindungsgemal wird die Aufgabe durch einen Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 1 geldst. Vor-
teilhafte Ausfiihrungsformen ergeben sich aus den Unteranspriichen 2 bis 20.

[0006] Ein erfindungsgemafier Radial- oder Diagonalventilator weist ein Laufrad und eine prismatische um die Langs-
achse rotierbare Antriebseinheit auf, wobei das Laufrad in zwei Befestigungsebenen mit der Antriebseinheit wirkver-
bindbar ist. Durch die Befestigung in zwei Ebenen wird die Biegesteifigkeit erhdht und damit auch eine hdhere System-
festigkeit des Radial- oder Diagonalventilators erreicht, ohne das Gewicht zu erhéhen.

[0007] Das Laufrad weist eine Bodenscheibe und auf der Bodenscheibe angeordnete Schaufeln und optional eine
abschlieBenden Deckscheibe auf, wobei sich die Schaufeln auf der der Hauptluftstrémung zugewandten Seite der
Bodenscheibe befinden, und wobei die Bodenscheibe aus einer an der Hauptluftstrémung zugewandten Seite befind-
lichen Oberschale und einer an der Hauptluftstromung abgewandten Seite befindlichen Unterschale aufgebaut ist, wobei
die Oberschale und die Unterschale mit der zylinderférmigen Antriebseinheit im montierten Zustand einen abgeschlos-
senen Hohlraum bilden, wobei eine erste Befestigungsebene an der Oberschale und eine zweite Befestigungsebene
an der Unterschale angeordnet ist. Die Wandstarke des verwendeten Materials kann durch die Schalenbauweise redu-
ziert werden, wodurch das Gewicht des Radial- oder Diagonalventilators weiter reduziert wird. Durch die Befestigung
in den beiden Ebenen bleibt die Steifigkeit des Radial- oder Diagonalventilators trotzdem erhalten.

[0008] Vorteilhafterweise befinden sich am zur Antriebseinheit weisenden Rand der Oberschale und der Unterschale
Befestigungsmittel, die mit Befestigungsmitteln an der zylinderférmigen Antriebseinheit im montierten Zustand eine
lI6sbare Verbindung eingehen. Somit ist es moglich, dass das Laufrad an die Antriebseinheit an- oder abmontiert werden
kann.

[0009] Vorteilhafterweise sind die Oberschale und die Unterschale durch Schraubverbindungen mit an der zylinder-
férmigen Antriebseinheitin der LAngsachse versetzt angeordneten Flanschen verbunden. Durch die versetzten Flansche
koénnen die Oberschale und die Unterschale derart versetzt mit der Antriebseinheit verbunden werden, dass eine be-
sonders stabile Verbindung zwischen Antriebseinheit und Laufrad entsteht.

[0010] Vorteilhafterweise sind die Befestigungsmittel in der Oberschale radial zur Langsachse der rotierbaren zylin-
derférmigen Antriebseinheit versetzt zu den Befestigungsmitteln der Unterschale angeordnet. Durch die radial versetzte
Anordnung wird eine einfachere Montage des Laufrades an die Flansche der Antriebseinheit ermdglicht.

[0011] Vorteilhafterweise sind in der Oberschale oder in der Unterschale Montagebohrungen gegentiber den im mon-
tierten Zustand verdeckten Befestigungsmitteln angeordnet. Dadurch ist es mdéglich, an die Befestigungsmittel zu ge-
langen, ohne das Laufrad von der Antriebseinheit zu entfernen.

[0012] Ineinerbesonders vorteilhaften Ausflihrungsform weisen die Montagebohrungen einen gréeren Durchmesser
auf als die Bohrungen in der Unterschale und in der Oberschale. Dadurch ist es mdglich, ein Werkzeug, beispielsweise
einen Steckschlissel, durch die Montagebohrung hindurch zu stecken. Es hat sich als besonders vorteilhaft herausge-
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stellt, wenn die Montage tber Muttern, die auf Gewindebolzen geschraubt werden, als Befestigungsmittel erfolgt. Ins-
besondere kdnnen dabei Kragenmuttern eingesetzt werden, die eine Aussendurchmesseraufweitung beispielsweise in
Form einer fest angebrachten Unterlegscheibe aufweisen. Diese Kragenmuttern kénnen dabei beispielsweise mit einer
magnetisierbaren Nuss eines Steckschliissels aufgenommen und montiert werden. Dadurch ist es méglich, die Mutter
auf einen verdeckten und in der Hohlkammer endenden Gewindebolzen aufzuschrauben, ohne dass die Mutter bei der
Montage verloren gehen kdnnte. Dadurchisteine sichere und insbesondere auch sichere automatische Montage méglich.
Eine bei der Montage verlorene Mutter stért den Montageprozess ganz erheblich. Wird die Mutter in der Hohlkammer
verloren, so muss sie umstandlich aus der Hohlkammer entfernt werden. Der Radialllfter kdnnte mit einer losen sich in
der Hohlkammer befindlichen Mutter nicht eingesetzt werden.

[0013] Vorteilhafterweise weisen die Befestigungsmittel in der Oberschale und der Unterschale Bohrungen oder Ge-
windebolzen auf, die mit Bohrungen oder Gewindebolzen der Flansche im montierten Zustand wirkverbunden sind.
Dadurch wird eine einfache Montage des Laufrades an die Antriebseinheit Gber die in die Bohrungen einsetzbaren
Gewindebolzen ermdglicht. AnschlieRend kénnen die Gewindebolzen mit passenden Muttern verschraubt werden.
[0014] Vorteilhafterweise weisen die Oberschale und/oder die Unterschale Zentriermittel auf, die mit Zentrierungsmit-
teln an den angeordneten Flanschen zusammenwirken. Die Zentriermittel vereinfachen die korrekte Montage des Lauf-
rades an die Antriebseinheit. Vorteilhafterweise sind die Zentriermittel Zentrierwarzen und Zentriervertiefungen, die bei
der Montage des Laufrades an die zylinderférmige Antriebseinheit zusammenwirken.

[0015] Vorteilhafterweise ist die Oberschale derart rotationssymmetrisch gekriimmt ausgefiihrt, dass sie sich in Rich-
tung der Hauptluftstrdmung wolbt. Dadurch werden Strémungsablésungen vermieden. Gleichzeitig wird durch diese
Form der Wirkungsgrad erhoéht.

[0016] Vorteilhafterweise weist die Oberschale mehreren Abschnitte auf, die mindestens einen konkaven Abschnitt
oder einen konvexen Abschnitt oder einen ebenen Abschnitt aufweisen.

[0017] Vorteilhafterweise ist die Unterschale eben ausgefiihrt, was zu einer Reduzierung der Werkzeug- und Teile-
kosten fiihrt.

[0018] Vorteilhafterweise weist der Hohlraum mindestens eine Verstrebung auf, die als runder oder vieleckiger Ring
axial um die zylinderférmige Antriebseinheit verlauft. Durch diese Verstrebung wird die Verwendung von diinnen Mate-
rialien bei hoher Belastung ermdglicht.

[0019] Vorteilhafterweise weist der Hohlraum mindestens eine Verstrebung auf, die radial zur Langsachse der rotier-
baren, zylinderférmigen Antriebseinheit verlauft. Dadurch wird ein Kraftfluss von den Flanschen bis zu den Schaufeln
sichergestellt.

[0020] Vorteilhafterweise sind die auf der Bodenscheibe angeordneten Schaufeln in Schalenbauweise ausgefiihrt.
Dadurch wird das Gewicht des Laufrades weiter vermindert.

[0021] Vorteilhafterweise sind die Konturen der auf der Bodenscheibe angeordneten Schaufeln auf der der Hauptluft-
strdmung zugewandten Seite glatt ausgefiihrt, wodurch ein besserer Wirkungsgrad erzielt werden kann und strémungs-
technische Stérungen reduziert werden.

[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungsform sind die Flansche der Antriebseinheit radial zur Langsachse
unterschiedlich weit ausgedehnt. Hierdurch wird eine Montage des Radialventilators in axialer Richtung erleichtert.
[0023] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn in den Flanschen Montagebohrungen gegentber den
im montierten Zustand verdeckten Befestigungsmitteln angeordnet sind.

[0024] Daneben ist es vorteilhaft, wenn die Montagebohrungen einen gréRReren Durchmesser aufweisen als die Boh-
rungen im unteren Flansch und im oberen Flansch. Die Vorteile hiervon stellen sich analog der dar, die fur die Durch-
messer der Montagebohrungen der Ober- und Unterschale oben angeben sind.

[0025] Die Antriebseinheit des Radialventilators kann ein Rotor oder eine Wellenverbindung sein.

[0026] Der Konstruktionsaufbau der Befestigung in Verbindung mit dem Leichtbaurad l&sst eine h6here Motorausnut-
zung zu und hat positive Auswirkungen hinsichtlich der Motorlebensdauer.

[0027] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweckmaflige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprichen und der nachfolgenden Darstellung bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele anhand der Abbildungen.
[0028] Von den Abbildungen zeigt:

Fig. 1 eine Explosionszeichnung eines Radialventilators mit einem Schnitt durch das Laufrad in einer ersten Aus-
fuhrungsform,

Fig. 2 eine rdumliche Ansicht des Radialventilators in montierten Zustand nach Fig. 1,
Fig. 3 einen Schnitt durch einen Radialventilator nach einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel,

Fig. 4a-f jeweils eine schematische Darstellung der Verbindung vom Laufrad an die Antriebseinheit nach einem
weiteren Ausflihrungsbeispiel,
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Fig. 5a-e jeweils einen Schnitt durch einen Radialventilator nach einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel,
Fig. 6 zwei rdumliche Darstellungen von Antriebseinheiten nach weiteren Ausflihrungsbeispielen.

[0029] Inden verschiedenen Figuren der Zeichnung sind gleiche Teile stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen
und werden daher in der Regel jeweils nur einmal beschrieben.

[0030] WiezunachstFig.1und2 veranschaulichen, bestehtein erfindungsgemafler Radialventilator aus einem Laufrad
100 und einer zylinderférmigen Antriebseinheit 200. Das Laufrad 100 ist Giber Befestigungsmittel, die im Weiteren noch
naher erlautert werden, an die Antriebseinheit 200 angebunden. Dabei zeigt Fig. 1 eine Explosionszeichnung des Ra-
dialventilators und Fig. 2 den Radialventilator im zusammengebauten oder montierten Zustand. Der Radialventilator
dient zur Foérderung eines Gases oder einer Flissigkeit mittels der am Laufrad 100 befindlichen Schaufeln 101, welche
auf einer Bodenscheibe des Laufrades 100 angeordnet sind. Das Laufrad 100 rotiert mit der zylinderférmigen Antriebs-
einheit 200 um eine mittig in Langsrichtung der zylinderférmigen Antriebseinheit 200 verlaufenden Langsachse.
[0031] Die Bodenscheibe besteht erfindungsgemaf aus einer Oberschale 102 und einer Unterschale 103, wobei die
Oberschale 102 der Hauptluftstromung zugewandt ist und mit den Schaufeln 101 das Gas oder die Flissigkeit fordert.
Das Gas oder die Flussigkeit wird parallel bzw. axial zur Antriebsachse des Radialventilators angesaugt und durch die
Rotation des Radiallaufrads radial oder diagonal ausgeblasen. Um die Lesbarkeit zu vereinfachen, wird im Weiteren
nur der Anwendungsfall des Lufttransports erwahnt, wobei hier immer auch der Transport anderer Gase gemeint sein
kann. Die Hauptluftstromung kénnte somit auch eine Hauptstrémung eines beliebigen Gases sein. Somit schlie3t der
Begriff Hauptluftstromung auch die Hauptgasstromung mit ein. Der Raum der Hauptluftstrémung wird durch die Schaufeln
101 in Verbindung mit der Oberschale 102 der Bodenplatte sowie der Wandung (z.B. Rotor 201) der Antriebseinheit
200 definiert, da hier der Hauptanteil des transportierten Mediums bewegt wird. Die Oberschale 102 bildet mit der
Unterschale 103 einen Hohlraum 104, der im montierten Zustand mit dem Rotor 201 abgeschlossen ist. Oberschale
102 und Unterschale 103 sind rotationssymmetrisch um die um die Langsachse rotierbaren Antriebseinheit 200 ange-
ordnet. Beide Schalen kénnen tber Nietverbindungen, Schraubverbindungen, Schweillverbindungen, Prageverbindun-
gen, Pressverbindungen oder Klebeverbindungen erfolgen. Es ist auch mdglich, dass das Laufrad mit einer nicht rota-
tionsymmetrischen Boden- oder Deckscheibe kombiniert werden kann.

[0032] Zur Erhéhung der Stabilitdt der Bodenplatte kdnnen im Hohlraum 104 Verstrebungsrippen 105, 106 zwischen
Oberschale 102 und Unterschale 103 angeordnet sein, die den Hohlraum 104 weiter unterteilen kénnen. Die Verstrebung
105 kann als mindestens ein axial um die Langsachse angeordneter Ring ausgeflihrt sein, der entweder rund oder
vieleckig ausgefiihrt ist. Somit ist eine gleichmaRige Gewichtsverteilung auf der rotierenden Bodenplatte gewahrleistet.
Die Verstrebung 106 kann jedoch auch radial zur Langsachse verlaufen, wie es in Fig. 3 dargestellt ist. Durch diese
Anordnung der Verstrebung 106 wird ein Kraftfluss von der Antriebseinheit 200 bis zu den Schaufeln 101 sichergestellt.
[0033] Vorzugsweise weisen die Schaufeln 101 ein Hohlprofil auf, d.h. sie sind hohl ausgefiihrt. Dadurch verteilt sich
die Krafteinleitung in Boden- und Deckscheibe, die zu reduzierten Spannungsspitzen und damit zu reduzierten Blech-
dicken und weniger Gewicht am Laufrad 100 fUhren. Weiterhin ist vorzugsweise die der Hauptluftstrémung zuweisenden
Seite der Schaufeln 101 glatt ausgefiihrt, um Verwirbelungen zu vermeiden.

[0034] Die zylinderfdrmige Antriebseinheit 200 kann einen Rotor 201 eines Asynchronmotors oder eines permanen-
terregten Synchronmotors sein, wie in den Figuren 1 - 6 dargestellt. Es ist jedoch auch mdglich, dass die Antriebseinheit
200 eine Welle ist, die durch einen Motor angetrieben wird.

[0035] Um den Rotor 201 verlaufen zwei ringférmige, nach aullen radial abstehende Flansche 202, 203, welche
Befestigungsmittel zur Befestigung des Laufrades an den Rotor 201 der Antriebseinheit 200 aufweisen. Die Flansche
202, 203 sind in zwei axial zur Langsachse versetzen Ebenen angeordnet, wobei der Abstand der Flansche ungefahr
dem Abstand der Oberschale 102 und Unterschale 103 an der zum Rotor 201 weisenden Seite entspricht. Im montierten
Zustand ist somit die Oberschale 102 mit dem zur Hauptluftstrdomung am n&chstliegenden Flansch 202 verbunden und
die Unterschale 103 ist mit dem zweiten Flansch 203 verbunden. Somit ist die Bodenplatte des Laufrades 100 Uiber zwei
ringférmige Befestigungen an den Rotor 201 der zylinderférmigen Antriebseinheit 200 angebunden, wie es in Fig. 3 in
einem Schnitt dargestellt ist.

[0036] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch das Laufrades 100 und Teile des Rotors 201. Das Laufrad 100 weist eine
weitgehend ebene Unterschale 103 sowie eine gewdlbte Oberschale 102 auf, die zusammen einen Hohlraum 104 bilden.
Nach diesem Ausflihrungsbeispiel ist eine Verstrebungsrippe 106 im Hohlraum 104 radial zur Langsachse der Antriebs-
einheit 200 angeordnet. Am Rotor 201 der Antriebseinheit 200 sind zwei Flansche 202, 203 angeordnet, wobei der eine
Flansch 202 mit der Oberschale 102 und der andere Flansch 203 mit der Unterschale 103 Uber Befestigungsmittel
verbunden sind.

[0037] Fig. 4a-f zeigen unterschiedliche Ausfiihrungsformen von Oberschalen 401 a-d und Unterschalen 402a-d,
welche mit unterschiedlichen Flanschen 403a-d, 404a-d verbunden werden kénnen. Die Ober- und Unterschalen 401
a-d, 402a-d weisen unterschiedliche Durchmesser und unterschiedliche Befestigungsmittel auf. Im Folgenden werden
die einzelnen Ausfihrungsformen beschrieben. Fig. 4azeigteine Oberschale 401 a, welche einen gréeren Durchmesser



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 952 744 A1

aufweist, als die Unterschale 402a. Dies bedeutet, dass sich bei der Montage an den Rotor 201 die Oberschale 401a
naher am Rotor 201 befindet, als die Unterschale 402a. Die Flansche 403a, 404a mussen entsprechend ausgepragt
sein, dass bei der Montage des Laufrades 100 an den Rotor 201 die Unterschale 402a an dem Flansch 403a fir die
Oberschale 401 a axial zur Léangsachse der Antriebseinheit 200 vorbei gleiten kann. In dem Ausfiihrungsbeispiel Fig.
4a wird das Laufrad von oben, d.h. von der Richtung der Hauptluftstrémung axial montiert, so dass die Unterschale
402a am Flansch 403a fur die Oberschale 401 a vorbeigleiten kann. Somit ragt der Flansch 403a flr die Oberschale
401 a radial kiirzer vom Rotor hervor, als der Flansch 404a fur die Unterschale 402a. Diese geometrische Anordnung
der Ober- und Unterschalen sowie der Flansche ist auch in den Ausfiihrungsformen der Fig. 4c und 4e vorhanden. Bei
den Ausfiihrungsformen der Fig. 4b, 4d und 4f ist die Geometrie der Schalen und Flansche umgekehrt, so dass das
Laufrad 100 von unten (der Hauptluftstrdmung abweisenden Seite) montiert werden muss. Die Oberschale 401 a und
die Unterschale 402a sind mit Gewindebolzen 407, 408 versehen, welche in entsprechende Bohrungen 406a, 409a
aufgenommen werden. Somit sind Bohrungen 406a, 409a und Gewindebolzen 407, 408 Befestigungsmittel fir die
Befestigung des Laufrades 100 an den Rotor 201. Zuséatzlich bendtigte Muttern oder Sicherungsmuttern sind in den Fig.
4a-f aus Ubersichtsgriinden nicht dargestellt. Der Flansch 404a in Fig. 4a weist zusétzlich eine Montagebohrung 405a
auf, die es ermoglicht, an den Gewindebolzen 408 der Oberschale 401 a zum Zweck der Montage zu gelangen. Fig. 4b
zeigt eine umgedrehte Anordnung, sodass die Oberschale 401 b mit ihnrem Gewindebolzen 408 in die Bohrung 409b
des oberen Flansches 403b montiert werden kann. Die Unterschale 402b wird Gber den Gewindebolzen 407 an den
unteren Flansch 404b tber die Bohrung 406b montiert, wobei eine Montagebohrung 405b im oberen Flansch vorhanden
ist. Fig. 4c und Fig. 4d zeigen zwei beispielhafte Ausflihrungsformen, in denen die Gewindebolzen 410, 411 an den
Flanschen 403c, 403d, 404c, 404d angeordnet sind, die in die Bohrungen 409c, 409d der Oberschale 401 c, 401 d und
Bohrungen 406c, 406d der Unterschale 402c, 402d eingreifen kénnen. Auch hier sind keine Muttern dargestellt. In Fig.
4c weist die Oberschale eine Montagebohrung 405c auf. In Fig. 4d ist die Montagebohrung 405d in der Unterschale
402d angebracht.

[0038] Stattderfestangebrachten Gewindebolzen 407,408 kdnnen auch offene Gewindebolzen oder Gewindestangen
412 verwendet werden, wie sie in Fig. 4e und 4f entsprechend dargestellt sind. In Fig. 4e sind Montagebohrungen 405c,
405a in der Oberschale 401 ¢ und im unteren Flansch 404a angeordnet. Das Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 4f weist
die entsprechenden Montagebohrungen 405b, 405d im oberen Flansch 403b und der Unterschale 402d auf. Fir alle
Ausfiihrungsformen der Fig. 4a-f gilt, dass die Befestigungsmittel mehrfach vorhanden um den Rotor 201 herum ange-
bracht werden kénnen.

[0039] Die Ausflihrungsformen der Fig. 5a-e zeigen unterschiedliche Auspragungen der Oberschale 102 im Schnitt.
Durch diese unterschiedlichen Ausfiihrungen kénnen je nach Medium strdmungstechnische Verluste verringert und die
Gerauschabstrahlung reduziert werden. Fig. 5a zeigt eine Oberschale 102, welche in mehrere Abschnitte unterteilt ist,
wobei die Abschnitte konkav, konvex oder gerade bzw. kegelfdrmig ausgebildet sind. Fig. 5b zeigt eine Wdlbung der
Oberschale 102 in Richtung der Unterschale 103. Die Oberschale 102 kann nach Fig. 5c in Richtung der Hauptluftstro-
mung ausgewdlbt sein. Fig. 5d zeigt eine geradlinige Auspragung der Oberschale 102. Fig. 5e fasst die unterschiedlichen
Auspragungen nochmals zusammen. Durch die zusammenfassend beschreibende topfartige Form der Oberschale kann
der Wirkungsgrad und der Schallleistungspegel um 0,5% - 5% verbessert werden. Die Aufteilung der Bodenplatte in
eine Oberschale 102 und Unterschale 103 kann bei einer Verwendung von Blechen mit geringerer Dicke (ca. 0,5mm -
2mm) zu einer drastischen Gewichtsreduktion um mehr als 50% fiihren. Durch das niedrigere Gewicht des erfindungs-
gemalen Laufrades erreicht man zudem hohe Eigenfrequenzen und hohe kritische Drehzahlen. Die Unterschale 103
ist vorzugsweise eben ausgeflhrt.

[0040] Fig. 6 zeigt zwei Ausfiihrungsformen von Rotoren. Der Rotor 601 weist keine Kiihlungsrippen auf, wogegen
der Rotor 201 Kihlungsrippen aufweist. Liegen die Kiihlkérper oder Kiihlungsrippen innerhalb der Hauptluftstromung,
kann es zu Verwirbelungen kommen. Dagegen sind Kiihlkérper zur Kiihlung des Motors notwendig. Diese Kiihlung ist
gerade im umstrémten Bereich sinnvoll. Fig. 6 zeigt weiterhin am Ausfiihrungsbeispiel des Rotors 601 ohne Kiihlrippen,
dass an den Flanschen 602, 603 Zentrierwarzen 605 oder Zentrierldcher 606 angeordnet sein kdnnen, die mit entspre-
chenden Zentrierwarzen und Zentrierléchern in der Ober- und Unterschale zusammenwirken und eine Montage des
Laufrades vereinfachen. Durch die Zentrierwarzen 605 und Zentrierlécher 606 kann die Grundunwucht des Laufrades
100 verbessert werden, was eine Verringerung der Wuchtgange in der Fertigung des Laufrades 100 zur Folge hat. Da
ein Flansch 603 radial weiter herausragt, kann man an diesem Flansch 603 zur Erhéhung der Stabilitdt eine Verstei-
fungsstufe 607 anbringen, sodass der Flansch gekropft ist. Weiterhin zeigt Fig. 6 Gewindebolzen 604, die als Einpress-
gewindebolzen 604 ausgefiihrt sind. Die Einpressgewindebolzen 604 kdnnen auch zusétzliche Zentrieranséatze aufwei-
sen, was eine Montierung vereinfacht. Mit den Einpressgewindebolzen 604 kénnen fir die Montage statt einfacher
Muttern auch Sicherungsmuttern verwendet werden. Dadurch ist eine bessere Aufnahme und Zentrierung Uber einen
Steckschliissel méglich. Ein Verkippen oder das Verlieren der Muttern oder Schrauben kann so weitestgehend vermieden
werden.
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Bezugszeichenliste

[0041]

100 Laufrad

101 Schaufel
102,401a-d Oberschale
103,402a-d Unterschale

104 Hohlraum

105, 106 Verstrebungsrippe
200 Antriebseinheit
201, 601 Rotor
202,403a-d, 602 oberer Flansch
203,404a -d, 603 unterer Flansch

405a-d Montagebohrung
406a-b  Bohrung im unteren Flansch
406c-d  Bohrung in der Unterschale

407
408

Gewindebolzen an der Unterschale
Gewindebolzen an der Oberschale

409a-b  Bohrung im oberen Flansch
409c-d  Bohrung in der Oberschale

410 Gewindebolzen am unteren Flansch

411 Gewindebolzen am oberen Flansch

412 Offener Gewindebolzen

604  Einpressgewindebolzen

605 Zentrierwarze

606  Zentrierloch

607  Versteifungsstufe

Patentanspriiche

1. Radial- oder Diagonalventilator, aufweisend ein Laufrad (100) und eine prismatische, um die Ladngsachse rotierbare

Antriebseinheit (200),

dadurch gekennzeichnet,

dass das Laufrad (100) in zwei Befestigungsebenen mit der Antriebseinheit (200) wirkverbindbar ist, wobei das
Laufrad (100) eine Bodenscheibe und auf der Bodenscheibe angeordneten Schaufeln (101) aufweist und wobei
sich die Schaufeln (101) auf der der Hauptluftstromung zugewandten Seite der Bodenscheibe befinden, wobei die
Bodenscheibe aus einer an der Hauptluftstromung zugewandten Seite befindlichen Oberschale (102, 401a-d) und
einer an der Hauptluftstrémung abgewandten Seite befindlichen Unterschale (103, 402a-d) aufgebaut ist, wobei die
Oberschale (102, 401a-d) und die Unterschale (103, 402a-d) mit der zylinderférmigen Antriebseinheit (200) im
montierten Zustand einen abgeschlossenen Hohlraum (104) bilden, wobei eine erste Befestigungsebene an der
Oberschale (102, 401 a-d) und eine zweite Befestigungsebene an der Unterschale (103, 402a-d) angeordnet ist.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich am zur Antriebseinheit (200) weisenden Rand der Oberschale (102, 401 a-d) und der Unterschale (103,
402a-d) in der jeweiligen Befestigungsebene Befestigungsmittel (406c-d, 407, 408, 409c-d) befinden, und die An-
triebseinheit (200) zwei in der LAngsachse versetzte Flansche (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603) aufweist, wobei
die Flansche (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603) Befestigungsmittel (406a-b, 409a-b, 410, 411) aufweisen, die
mit den Befestigungsmitteln (406¢-d, 407, 408, 409c-d) des Laufrades (100) I6sbar verbindbar sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberschale (102, 401a-d) und die Unterschale (103, 402a-d) durch Schraubverbindungen mit an der
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zylinderfédrmigen Antriebseinheit (200) in der LAngsachse versetzt angeordneten Flanschen (202, 403a-d, 602, 203,
404a-d, 603) verbunden sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Befestigungsmittel (408, 409c-d) in der Oberschale (102, 401 a-d) radial zur L&ngsachse der rotierbaren
zylinderfdrmigen Antriebseinheit (200) versetzt zu den Befestigungsmitteln (406c-d, 407) der Unterschale (103,
402a-d) angeordnet sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass in der Oberschale (102, 401a-d) und/oder in der Unterschale (103, 402a-d) Montagebohrungen (405c-d)
gegeniber den im montierten Zustand verdeckten Befestigungsmitteln (406a-d, 407, 408, 409a-d, 410, 411, 412)
angeordnet sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Montagebohrungen (405¢c-d) einen gréReren Durchmesser aufweisen als die Bohrungen in der Unterschale
(406c¢-d) und in der Oberschale (409c-d).

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der Anspriiche 5 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Befestigungsmittel (408, 409c-d) in der Oberschale (102, 401a-d) und die Befestigungsmittel (406c-d, 407)
der Unterschale (103, 402a-d) Bohrungen (406c-d, 409c-d) oder Gewindebolzen (407, 408) aufweisen, die mit
Bohrungen (406a-b, 409a-b) oder Gewindebolzen (410, 411) der Flansche (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603)
im montierten Zustand wirkverbunden sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorherigen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Oberschale (102, 401a-d) und/oder die Unterschale Zentriermittel aufweisen, die mit Zentriermitteln (605,
606) an den angeordneten Flanschen (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603) zusammenwirken.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Zentriermittel Zentrierwarzen (605) und Zentriervertiefungen (606) sind, die bei der Montage des Laufrades
(100) an die zylinderférmige Antriebseinheit (200) zusammenwirken.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Oberschale (102, 401a-d) derart rotationssymmetrische gekriimmt ausgefiihrt ist, dass sie sich in Richtung
der Hauptluftstrdomung woélbt.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Oberschale (102, 401a-d) mehrere Abschnitte aufweist, die mindestens einen konkaven Abschnitt oder
einen konvexen Abschnitt oder einen ebenen Abschnitt aufweisen.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Unterschale (103, 402a-d) eben ausgefihrt ist.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Hohlraum (104) mindestens eine Verstrebung (105, 106) aufweist, die als runder oder vieleckiger Ring
axial um die zylinderférmige Antriebseinheit (200) verlauft oder die radial zur Langsachse der rotierbaren, zylinder-
férmigen Antriebseinheit (200) verlauft.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die auf der Bodenscheibe angeordneten Schaufeln (101) in Schalenbauweise ausgefihrt sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Konturen der auf der Bodenscheibe angeordneten Schaufeln (101) auf der der Hauptluftstrdmung zuge-
wandten Seite glatt ausgefiihrt sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der Anspriiche 2 bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Flansche (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603) der Antriebseinheit (200) radial zur Langsachse unter-
schiedlich weit ausgedehnt sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der Anspriiche 2 bis 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass in den Flanschen (202, 203, 403a-d, 404a-d, 602, 603) Montagebohrungen (405a-b) gegenuber den im mon-
tierten Zustand verdeckten Befestigungsmitteln (406a-d, 407, 408, 409a-d, 410, 411, 412) angeordnet sind.

Radial- oder Diagonalventilator nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Montagebohrungen (405a-b) einen gréfleren Durchmesser aufweisen als die Bohrungen im unteren
Flansch (406a-b) und im oberen Flansch (409ab).

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinheit (200) ein Rotor (201, 601) oder eine Wellenverbindung ist.

Radial- oder Diagonalventilator nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Laufrad (100) eine abschliefende Deckscheibe aufweist.



EP 2 952 744 A1

100




EP 2 952 744 A1

100

01— |

o

Fig. 2

10



EP 2 952 744 A1

106 103 203

1"



EP 2 952 744 A1

408
401a 4032 408 4094 /j05b 409>b_f\/ \/4o3b
) NN
[ ~ — | N NN 7 401b
402a ) S 201 _ [ T
[ ,/\/ | |— : Q\ /\/402b
N N AN )
\/32 \< &}\\ > \\ j
407
406a - 20da gsa o 406b
407
Fig. 4a Fig. 4b
401c 405¢ 411 40, 4034
} 403¢ \_ c 4ooa 4/11//
é | /
r M\\\\‘ﬂ )\ h\ 1 401d
102q b [ —
?\—E N_| 22 \ B 4024
//J \ F\
206c / C —a
410 404c 404d 410 406d 405d
Fig. 4¢ Fig. 4d
412
40lc 100¢e 105¢e 405b 4095 412  403b
403\51 3 109a W, )
[ RN ) N N s :‘: 401d
4022 T N A o412 B |
[ ] = 201 K — {4004
= N_| I 402d
I /4’\ 3 Q \ N ~~\
y A NN\
406206/\/ K { | N%b <
i 412 404a 4054 404a 406d 4054
Fig. 4e Fig. 41

12



EP 2 952 744 A1

Fig. 5b

Fig. 5a

Fig. 5d

Fig. 5¢

Fig. 5e

13



EP 2 952 744 A1

601 201

Fig. 6

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 952 744 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 15 16 8838

14. November 1975 (1975-11-14)
* Abbildung 1 *

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X JP S64 73198 A (HITACHI LTD) 1-20 INV.
17. Mérz 1989 (1989-03-17) FO4D29/26
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2 * F04D29/28
X JP S50 138613 U (N.N.) 1-20

—

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

FO4D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 12. Oktober 2015 de Martino, Marcello
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e et et s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 952 744 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 15 16 8838

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewaéhr.

12-10-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
JP 56473198 A 17-03-1989  KEINE
JP S50138613 U 14-11-1975 JP 5534487 Y2 04-02-1978
JP S50138613 U 14-11-1975

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

